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Umtlicher AHeil.
Ay ^ l . k. und k. Apostolische Majestät haben mit
PriM . unterzeichnetem Diplome dem Kreisgerichts'
Ades, ^" 3 ^ " z B a u e r in Böhmisch Leipa den
» , ' . "'^ ^ m Ehrenworte «Edler, und dem
getuht ' ^ k a l l h e i ' m » allergnädigst zu verleihen

A e i ^ s / ' " " b k. Apostolische Majestät haben mit
Kllvi !?«, "nterzeichnetein Diplome dem Fregatten-
billft , ^ u r L o b i n g e r den')Adelstand allergnä-
"'' zu, verleihen geruht.

R e M ^ . ^ U"t> k. Apostolische Majestät haben mit
^ V " Entschließung vom 15. März d. I . den
der N » -P^'ssor j ^ ^ ^ ^^^ Privatdocenten an
l'chen V 7 « ""^ lä ' t Dr . Karl E x n e r zum ordent«
bclsität in 3 " ^^ mathematischen Physik an der Uni-

>n Innsbruck allerguädigst zu ernennen geruht.
M a d e y s l i m. p.

^ e r b ^ s ^ ' " ^ " k . Apostolische" Majestät haben mit
d°ln L ^ ? Schl ießung vom 17. März d. I . dem
lMssenen M . ^ Herzogthums S c h l e s i e n be-
sieh, «nk ^ " " r o " ^ betreffend die EinHebung von
^terg^.^Mischbeschaugebüren ^" ^ Gemeinde
"^ i len aer b ^ ^ ^ M e Sanction allerguädigst zu

« " H " ^ ^ . b « Kaiserin und Königin
"Ueclioz, ' ^"sldenten der Wiener l. k. Polizei-
^ bem N ^ ? V ^ " ^ jener Unterstützungswerber
^ebtacht? " Pollzeirayon, deren in letzterer Zeit
"efehl hnn ."'"erstühlings - Gesuche auf Allerhöchsten
i"r eiaen.« 3 . secretariate Ihrer Majestät demselben
?°^en «,,3 Huldigung und Erledigung überlassen
^ P. " / // ^umme von 500 f l . aus Allerhöchst-
' ^ - ^ ^ c a s s e übergeben zu lassen.

2 MchtanMcher Wil^
" Präsident des Abgeordnetenhauses.

!^z'Ocn w l ^ ' e u e r Blätter würdigen anlässlich des
Uenh^ez burtstages ^^ Präsidenten des Abgeord-
^ise sein. r , - ^ " ^ " u ". Chlumecky, in eingehender
^ ^ ^ e n g e T h ä t i g k e i t im öffentlichen Leben.

Die «Neue freie Presse» rühmt seine bescheidene
Selbstlosigkeit und seine weltmännische Gewandtheit und
Geschmeidigkeit und bespricht sodann die Verdienste, die
sich der Jubilar sviciell um die dcutschl'berale Partei
erworben hat, Verdienste, welche das Blatt als «un-
schätzbar» bezeichnet. «Freiherr von Chlumecky.» so
fährt das Blatt in seinen Betrachtungen fort, «ist ein
eltenes und nachahmungswürdiges Beispiel dafür, wie

Festigkeit der Ueberzeugung sich recht wohl mit milden
Formen vereinbaren lässt, wie man seiner Partei
nützen und ihr die Treu^ bewahren kann und doch
nicht der Ungerechtigkeit und dem Hasse der anderen
zu verfallen braucht. Die Deutsch-Oesterreicher dürfen
stolz auf den Mann scin, den das allgemeine Ver-
trauen mit gutem Grunde an die Spitze der Reichs-
oertretung gestellt hat, und sie thun recht daran, seinen
Geburtstag als einen Gedenktag zu feiern. Freuen wir
uns, dass die sechzig arbeitsreichen Jahre, auf die Frei-
herr von Chlumecky nunmehr zurückblickt, seine Kraft
nicht gebrochen, seine Schaffensfreudigkeit nicht ermüdet
haben, dass die Sonne seines Lebens noch hoch genug
steht, um des Abends nicht gedenken zu müssen. Möge
es ihm vergönnt scin, noch lange und erfolgreich für
seine Partei, für sein Volk und für sein Vaterland zu
wirken! Das ist ein Glückwunsch nicht weniger für
uns alle, als für ihn. Denn, liehe er einmal müde die
Anne sinken, es ist noch leiner zu erblicken, der ihn zu
ersetzen vermöchte.»

Das «Fremdenblatt» rühmt es an Freiherrn von
Chlumecky, dass er bei aller Treue zu seiner Partei
und bei aller begeisterten Zugehörigkeit zum deutschen
Vollsstamme dennoch stets im Geiste der Gerechtigkeit,
im Geiste österreichischer Gemeinsamkeit versöhnend und
vereinigend gewirkt habe. Er s î einer von jenen Volks-
vertretern, die sich vollbcwusst sind ihrer erhabenen
Mission, die der Würde des Hauses, der Bedeutung
ihres Mandats niemals etwa« vergeben haben. M a n
wisse, wie emsig er, selbst um den Preis der Un-
Popularität, an der Herstellung und Consolidierung des
inneren Friedens in Oesterreich gearbeitet habe. «Wir
erblicken in ihm.» so schließt das Blatt seine Be-
merkungen, «die liebenswürdige Verkörperung des echten
Oesterreicherthums, der parlamentarischen Vornehmheit
und der politischen Treue. Wir erblicken in ihm den
wahren, neuen Patrioten, den berufenen Hüter des
auten Tons und der edlen Sitte im Parlamente.» —

Die gleiche Anerkennung, wie die angefühlten Blätter,
zollen auch die «Deutsche Zeitung» und das «Wiener
Tagblatt» dem Freiherrn v. Chlumecky.

Segnungen des Friedens.
Einem Artikel des «N. W. T.» anlässlich der Rede

des Reichskanzlers C l a p r i v i in Danzig entnehmen
wir Folgendes:

Deutschland und Russland haben ihren wirtschaft-
lichen Frieden geschlossen, und Kaiser Wilhelm, dem ein
nicht hoch genug anzuschlagendes Verdienst hiefür zu-
fällt, sieht in dem Handelsvertrage den Ausgangspunkt
für eine Gestaltung der politischen Lage, wie sie alle
Freunde des Fortschritts und der Cultur vom ganzen
Harzen wünschen. Es ist Zukunftsmusik, die au« den
Worten des deutschm Reichskanzlers in Danzig klingt,
aber sie schmeichelt sich ins Ohr und ruft Empfindungen
wach, wie man sie seit sehr langer Zeit nicht haben
konnte. Die gesammte politische Atmosphäre ist zur
Ruhe gekommen; das Jahrhundert, welches so viele
Umwälzungen brachte, soll ein friedliches Ende finden.
Fürwahr, eine herrlich schöne Idee, wert, von den
Mächtigen z»r Reife gebracht zu w?rden. Der Zu-
sammenschlnss der europäischen Völker wäre die Krönung
des Gebäudes, welches vor fünfzehn Jahren Oesterreich-
Ungarn und Deutschland durch den Allianzvertrag auf-
zurichten begannen. Noch ist es nur ein schöner Traum,
aber der politische Horizont ist so rein, dass man
wagen darf, in wahrer Weihe an die Zukunft zu
denken. Die Völker würden sicherlich gerne die Friedens-
klänge der stillen Woche zur That werben lassen. Die
Zeiten sind friedlich; Oesterreich-Ungarns Herrscher
tonnte sich an der Riviera Ruhe gönnen, Kaiser
Wilhelm erholt sich an den Gestaden der Aoria. Und
wenn die beiden Kaiser in den nächsten Tagen wieder
Freundesgrüße tauschen werden, können sie mit innerer
Befriedigung auf die letzten Jahre zurückblicken, zwei
Paladine des Friedens, die auch fortan treue Wacht
für denselben halten werden.

Ein neuer Krieg Englands.
England hat nach den Aeußerungen des Unter-

Staatssecretärs Grey wieder einen seiner kleinen Kriege
begonnen — diesmal gegen Kaba Rega, den König
von Unjoro, dessen Gebiet in der britischen Einfluss-

Feuilleton.
Meine Hochzeitsreise.

ln Humoreske von Mosenhagen.
l i ^ ^ e r ^ ° . b e n , wie ich glaube, die Vorbereitungen
U UnbetN^"^eise die Gemüther der bethciligten
Men w a g t e n Personen so in Aufregung ge-
^ ^ n v«sf" der meinigen. Kaum war ich zwei
^ ' und n ' ^ " ' so sprachen wir schon von der Hoch-
cll/^d de r? . ^ . " ^ "n «Mi Minuten sprachen wir
s d ^ " unsp^V^ ' s""f Monate von nichts anderem.
V Nlch,7" v°chMtsreise. Das heißt, hauptsächlich
Ä i " Geaner 5 " " ' ^ ^ M war ein ent-
w / °U8 d " o « N"se; ich liebe es überhaupt

Zu lebeu und mich vou be-
^ z ? t e n 2 l ? ) ? 7 kellnern bedienen zu lassen.
^ H ' l m g e U ' 3 sofort nach der Hochzeit in imin
tzt >7' zumal U > " "."d hätte dort die Flitterwochen
"c>ti.?r. verseht w ? " " neue, mir selbst ganz fremde
« de l̂e X ^ « n " " ' °ber dagegen erhob sich
H l ? " t e r ? le Widerspruch seitens nnincr Armch
M S ' " V e r w ^ ^ n ' ' " ^ ^ / ' ^ ^ ' w o n e n zählenden
^ > i r d e n ^ ^ Hilfstruppcn ins Feld
»."ge Familiensitzung sollte über
^rel^ "gendwn " M " d e n werden. Zwar hatte ich
l ^ " u f . 3 , " ^ gelesen: «Gieb von vorn-
l ^ r H ^ 5" W i w i , nie wirst du
^ ? t > ; doch?'V^-"kn sind immer uuloqisch und
^ n > " 2 N ü ^ ' ' ' ^ drüber nur gelächelt M
< > g e ^ bei den schwierigen Gericht

^ scharf««"^ motzen Namen gemacht hatte,
'"MWnlger, unwiderleglicher Logik noch

kein Schwurgericht widerstanden, sollte nicht einmal
einige Frauen überzeugen können? Lächerlich!

I n glänzendster Rede bewies ich, dass eine Hoch-
zeilsreise aus tausend Gründen ein Unding sei, dass
die meisten Eheleute — wenigstens neunundneunzig
Procent — in ihrem ganzen Leben nie wieder so un-
glücklich waren, wie in jener Zeit, da sie rastlos von
Stadt zu Stadt, von Hotel zu Hotel stürzten, von
allen Reisenden neugierig betrachtet, den prüfenden,
musternden Blicken aller ausgesetzt. Ich schilderte, wie
ein junges Ehrpaar auf der Hochzeitsreise sich moralisch
verpflichtet fühle, alles Sehenswerte zu besehen, und
wie es daher nie zur Erholung, zum Genuss käme,
sondern im Innern nur stets den Wunsch hege nach
Ruhe und Frieden. Ich sprach mtt emer Beredsamkeit, dass
die berühmte Rede des Demosthenes «Ueber den Kranz,
im Vergleich mit dem, was ,ch soeben gesagt, nach
meiner Ueberzeugung em elendes Stümperwerk war.

Als ich geendet und mich mit einem feierlichen
D ix i erschöpft anf memen Stuhl niederließ, veraoss
meine Braut die heftigsten Thränen, sie sah ihre Luft-
schlösser in den Grundfesten ei schüttelt und die Ge-
bäude, die sie sich in ihren kühnsten Träumen erbaut,
in ein Nichts zusammen fallen Ich wollte sie an mich
ziehen uud ihr die Thränen fortküssen, aber gekränkt
wandte sie sich ab. Glelch darauf wurde das Urtheil
der Jury verkündet: «Was ich gesagt hätte, wäre
alles ganz gut uud schön, vielleicht auch theilweise
richtig, wenngleich ich, w,e Männer es bei solchen
Gelegenheiten ja immer thaten, stark übeltrieben hätte
aber dennoch wäre eine Hochzeitsreise aus moralischen
und sittlichen und tausend anderen Gründen — die
natürlich nicht genannt wurden - sehr zu empfehlen,
und fonnt ware beschlossen, dass wir reisen sollten.»

Ich wollte emporfahren und meine Niederlage
wieder gutmachen, da hieng aber auch schon meine
Braut weinend und lachend zugleich an meinem Halse:
«Du lieber, böser Mensch, wie bist du immer gut
mit mir.» M i r fiel das Wort wieder ein: «Gib es
von vornherein auf, mit einer Frau zu streiten, nie
wirst du sie überzeugen, denn Frauen sind immer un-
logisch und ungerecht,» und ich gab jeden ferneren Wider-
stand auf.

«Wir werden reisen,» jubelte meine Braut. « Ihr
werdet reisen,» sagte meine Schwiegermutter in «pe,
und der Ton ihrer Stimme duldete leinen Widerspruch.
So ähnlich muss Frau Hedwig Stimme geklungen
haben, als sie ihren treuen Kämmerer Spazzo hin-
überschickte nach St . Gallen mit den Worten: « Ih r
werdet reisen.» Und wie der alte Haudegen schlug auch
ich meine Hacken ritterlich zusammen und wiederholte
grimmig: «Wir werden reisen.»

Die nächstwichtige Frage, die nun erörtert wurde,
war das «Wohin?» «Ach bitte, bitte,» flüsterte mir
meine Braut zu, «hole mir den Atlas, du weißt ja,
wo er liegt, unten auf dem untersten Bort unter dem
großen Lexikon.»

M i t Hilfe des Dieners schleppte ich den schweren,
in Schweinöleder gebundenen Folianten au« dem Jahre
1793 herbei: «Ach, den meine ich doch nicht,» jagte
meine Braut, «was kann der mir nützen?»

«Das wollte ich dich auch gerade fragen.» ent-
gegncte ich, «was willst du mit einem Atlas? Von der,
siu'.f Weltthcilen dürften dir die hauptsächlichsten dem
Namen nach bekannt scin; oder willst du vielleichl
nachsehen, ob Columbus dir zu Ehren erstanden und

'ein neueS Land entdeckt hat?»



Lllibacher Zeitung Nr. 69. 5 7 8 27. M r z 1894.

sphäre liegt. Ohne Zweifel ist die Aufgabe des Obersten
Colville keine leichte, da sein Gegner eine große
Truppenmacht aufbieten lann und seit Jahren Waffen
und Munition aufgehäuft hat. Die Engländer können
von der Garnison von Uganda nicht viele Leute ent-
behren. Da aber die wiederholten Raubzüge Kaba
Rega's nach Uganda den Feldzug nöthig gemacht
haben, so werden die Eingebornen von Uganda den
Engländern sicher helfen. Man muss aber auf weitere
Nachrichten warten, welche die Ursache des Ausbruches
des Krieges erklären werden. Alle europäischen Rei-
senden stimmen in ihrem Urtheil über die Tücke und
Hinterlist des Sclauenhändlers Kaba Nega überein.
Emiu Pascha glaubte anfangs den Freundschafts'Ver-
sichernngen des Königs von Unjoro und sendete den
Major Casati als Gesandten zu ihm. Als der König
aber von dem Vormarsch des Stanley'schen Zuges
hörte, ließ er seinen Hass an dem unglücklichen I t a -
liener aus und ließ ihn an einen Baum binden. Den
Stanley'schen Zug griff er ohne jede Ursache an. Als
Caftitän Lugard den Kampf mit den Muhamedanern
in Uganda aufgenommen hatte, befand sich Kaba Rega
auf der Seite der letzteren. Es war stets ein Lieblings-
gedanke Capitän Lugards, die wilden Banden des
Königs von Unjoro zu entwaffnen.

Auslicferungsvertrag mit Oesterreich-Ungarn.
Berner Nachrichten zufolge sind die Verhandlungen

M r den Abschluss eines neuen Auslieferungsvertrages
mit Oesterreich-Ungarn so weit gediehen, dass der
Entwurf unterzeichnet werden kann, sobald über einen
letzten noch schwebenden Punkt eine Verständigung
erzielt ist. «Angesehene Juristen vertreten,» so wird
aus Bern geschrieben, «die Ansicht, dass der Bund
zur Zeit nicht befugt sei, ein Anarchistengesetz, wie es
im Entwurf bereits der Bundesversammlung unter-
breitet ist, zu erlassen. Diese Materie betreff.: einen
Theil des Strafrechtes, und um dem Bund über letz-
teres das Geschgebungsrecht zu verleihen, bedürfe es
erst einer Verfassungsänderung. Nach Erledigung der
Gch'hgebungsfrage werde es sich nicht nbr um ein-
zelne Erscheinungen des Verbrechens handeln, sondern
um die Aekämvfung des Verbrecherthums überhaupt.
Nach der Auffassung des Bundesraths gründet sich
aber die Zuständigkeit des Bundes auf gewisse Artikel
der Verfassung, von denen einer (Artikel 85) als
Gegenstände, die in den Geschäftskreis beider Räthe
fallen, auch «Maßregeln für die innere Sicherheit, für
Handhabung von Ruhe und Ordnung» bezeichnet, und
in diesem Sinne dürfte denn auch diefe Doctorfrage
demnächst gelöst werden.»

Politische Ueberficht.
Laibach, 25. März

Die Ausschüsse des A b g e o r d n e t e n h a u s e s
werden alsbald nach Wiederaufnahme der Plenar-
sitzungen ihre Thätigkeit fortfetzen. An der Fertigstellung
des Berichtes über den Staatsvoranschlag für das Jahr
1894 wird bereits eifrig gearbeitet.

Der S t e u e r a u s s c h u s s wird zunächst den der
Steuerreform zugrunde zu legenden Finanzplan fest-

zustellen haben, um sodann über die noch offen stehenden
wichtigen Fragen, unter denen wir jene der Nachlässe,
der Ueberweisungen an die Länder besonders hervor-
heben, schlüssig zu werden und die Vorberathunq des
gesammten Reformwerke« zu Ende zu führen, damit
die Vorlage betreffend die Reform der directen Personal-
steuer in der Herbstsession zur Verhandlung im Plenum
gelangen kann. Der G e w e r b e - A usschuss hat
gleichfalls ein sehr wichtiges und reichhaltiges Arbeits-
programm zu lösen. Er wird auf Grnnd des durch die
Gewerbe>Enquete beschafften Materiales, zu den Forde-
rungen wegen Aenderung des Gewerbegesetzes, zu dem
dem Ausschusse seit längerer Zeit vorliegenden Ges'tz-
entwurfe über die Einigungsämter Stellung zu uehmen
und überdies auch das vor einigen Wochen eingebrachte
Hausiergesetz in Berathung zu ziehen haben. Die Ver-
handlungen der beiden Ausschüsse werden daher in dem
Reste des laufenden Sessionsabschnittps w?gen der be-
deutungsvollen Fragen, welche dieselben beschäftigen
werden, ein wesentliches Interesse auf sich lenken.

I n Wien begannen gestern die Berathungen des
social-demokratischen Parteitages.

Das u n g a r i s c h e O b e r h a u s hielt am 24sten
März eine kurze Sitzung. Der Beschluss der Abgeordneten
bezüglich der Leichenfeier Kossuths wird zur Kenntnis
genommen. Der Präsident würdigte die Verdienste
Kossuths und erklärte, wenn man, seiner späteren I r r -
thümer vergessend, mit welchen der Tod versöhnt ist,
pietätvoll der Verdienste Kossuths gedenkt, verstoße das
nicht gegen die unverbrüchliche Sr. Majestät schuldige
Treue und Anhänglichkeit.

C a p r i v i ' s D a n z i g e r Tischrede wird allge-
mein als eine politisch hochbedeutsame Kundgebung
gewürdigt, wenn sie auch verschiedemliche Auslegung
findet. M i t Rücksicht darauf, dass der Kanzler seine
Ausführungen an den Abschluss des Handelsvertrages
mit Russland anknüpfte, wollen einige darin den
Wunsch nach einem allgemeinen europäischen Zollverein
erblicken, zur Abwehr des für das kommende Jahr-
hundert zu befürchtenden wirtschaftlichen Uebergewichtes
Amerika's, andere dagegen sehen in des Kanzlers
Worten den Hinweis darauf, dass die Niederhaltung
der Socialdemokratie in Europa den Zusammenschluss
aller europäischen Staaten einschließlich Russlands er-
fordere.

A u s B r ü s s e l , 24. März, wird gemeldet: I n dem
heute abgehaltenen Vcinisterrathe bestand der König in
besonders dringlicher Weise auf dem Verbleiben des
Ministerpräsidenten Beernaert im Amte. Die übrigen
Minister schlössen sich diesen Vorstellungen an, konnten
aber Beernaert noch nicht zur Zurücknahme seiner
Demission bewegen. «Etoile Belge» zufolge habe der
König die Entlassungsgesuche des Ministerpräsidenten
Beernaert und des Iustizministcrs Lejeune genehmigt.
Die übrigen Minister behalten ihre Portefeuilles.

Das eng l i sche U n t e r h a u s vertagte sich bis
Donnerstag.

Gegenüber den in den letzten Tagen verbreiteten
Gerüchten über den angeblich beunruhigenden Gesund-
heitszustand Seiner Heiligkeit des P a p s t e s wird ver-
sichert, dass der Papst sich so wohl befindet, als es bei
seinem hohen Alter möglich ist. Es stellte sich nnr bei

dem heiligen Vater infolge der Anstrengungen, die""
dem Abschlüsse seines Bischofs-Iubiläums verkmW
warett, eine begreifliche Ermattung ein, die jedoch i"
keinen Besorgnissen Anlass gibt.

Der Zwiespalt zwischen S o n n i n o unddem
parlamentarischen F i n a n z a usschuss lässt sich "'"
besten durch die Ziffern ausdrücken, welche die «Moling
zusammenstellt. Der Ausschuss hat den vorgeschlagenen
neuen Steuern und Stellererhöhungen im Betrage v»
425 Millionen zugestimmt und seinerseits Steuer'
erhöhnngen im Betrage von 7 5 Millionen b e a n »
dagegen Stellererhöhungen im Betrage von 56 ^l>'.
lionen verworfen, dafür aber im Kriegsbudget 14,°
der Marine 4 und bei den öffentlichen Arbe'le"
3 Millionen mehr als Sonnino zu ersparen beschloß
Die Hauptpost, um welche es sich handelt, ist die v^
dem Minister zähe festgehaltene Erhöhung der M m "
steuer von 14 Procent auf 20 Procent, deren Erlrau
mit 36 Millionen veranschlagt wird. ^«

Ans B e l g r a d vom 24. März verlautet: ^
bestätigt sich, dass das serbische F inanz-DeMte"^
den Vorschlag gemacht hat, den vom früheren Fw°^
minister Vnic 'aufgestellten Warentarif für die ^ "
steuer, welche bekanntlich zu mannigfachen Nl crimination
Anlass gegeben, gänzlich fallen zu lassen. .^

Die gr iechische K a m m e r , welche bekaNlltM
vor kurzem das Budget votiert hat, wird naah "
Meldung aus Athen in den nächsten Tagen amge>"
werden. Das Budget selbst weist nach den Beschluss" ^g
Kammer folgende Ziffern auf: Einnahmen 66.7 s ' ^
Drachmen, Änsgaben 87,717.878 Drachmen. UeberM
1,031.791 Drachmen. I n den Einnahmen sig"" „
die directen Steuern mit 18, die VerzehrunMeuc
mit 24, die Zolleinnahmen mit 19 und die M M "
Einkünfte mit 11 Millionen Drachmen. i,.«

Der «Herald» meldet aus M o n t e v i d e o , ">.
eine einflnssreiche Gruppe den Ausländern mit F
seligkeit begegne, besonders den Engländern und >p . ^
giesen, welche beleidigt und bedroht werden. - ^ ^
Aufständischen nahmen die neubefestigte Stadt ^ ^
Maria in Besitz. Die Regierung erlitt große Venm

Tagesneuigleiten. ,
— ( D a s O s t e r g e s c h e n t d e r E r z h e r z " ^

E l i s a b e t h . ) Wie in dl>n früheren Jahren, so W ^z,
diesmal Erzherzogin Elisabelh, die Tochter 3 ^ " .ggiü
k. Hoheit der Frau Kronprinzessin - Witwe ErzY« z ^
Stefanie, mit Ostergeschenken bedacht worden. ^ . ^
hielt die unmuthige Prinzessin aus einer Splel ^.
Handlung in der innern Stadt drei kunstvolle Aw'' je
Der erste ist eine Henne, die sechsmal hintereman^
ein Ei legt und dabei gackert; der zweite eine ^^-^heth
(lnte, der dritte ein Klapperstorch. Erzherzogin " I
soll an den Gpiellvaren viel Freude gehabt h"° « M

— ( P r i n z Kamatsu.) Der j a f t " ' ^ / ^
Ioristo Kamatsu ist am 23. d. abends l " sMil!
gekommen und in F^ohners Hotel Imperial A ^ a ' '
er n.st unter dem Incognito eines «Tomte ^ ^ - ^ l i ^
Cr ist ein Vetter des Milado und als solcher l° ^ „ t
Hoheit. I n seinem Gefolge befindet sich der " ^

«Psm, ou mn vo^e,» aniworiete Ile iHmoUend.
Sie selbst erhob sich und kehrte nach einigen Minuten
mit dem kleinen Stieler zurück. Sie schlug die Blätter
auf und stieß einen freudigen Ruf aus: <Ach, sieh
nur, wie schön, nur Berge, nichts als Berge. Du, da
wollen wir hin. Ach, denk dir doch mal, so ganz
allein mit dir dort oben in den Bergen herumklettern,
das muss himmlisch sein, ach bitte, bitte, lass uns dahin
fahren.»

«Aber, Geliebte, das geht doch nicht, ohne Führer
können wir uns den Cordilleren doch nicht anvertrauen,
außerdem glaube ich kaum, dass Amerika — .

Erröthend schlug sie den Atlas zu: «Verzeih, ich
hatte die Ueb.rschrift des Blattes nicht gelesen.»

Nach weiteren fünf Minuten waren wir uns
darüber einig, dass wir in Europa bleiben wollten;
nun gieng es alle Länder durch: Deutschland wurde
als bekannt vorausgesetzt, Russland ward von vorn-
herein wegen der Zollscherereien an der Grenze und
der Unhöflichkeit der Bewohner ausgeschlossen, in Bul-
garieu hätten wir leicht in eine Revolution verwickelt
werden können, Ital,en war zu heiß, nach Spanien
wollte meine Braut wegen der Stiergefechte nicht, Eng-
land und Norwegen waren des Wassers wegen aus-
geschlossen, da meine Braut gleich seelrank wurde und
für ihre schönen Toiletten fürchtete, Frankreich nebst
Paris war nach Ansicht der Mutter zu leichtsinnig,
«so etwas sähe und erführe man noch immer früh
genug». Holland war zu wenig poetisch, man sähe dort
weiter nichts als Anpreisungen von Blooters Cacao,
ganz selten mal eine von van Honten, das wäre auch
nichts. Ich erlaube mir schüchtern zu bemerken, dass
einem, allerdings unverbürgten Gerücht zufolge in
Holland einige Sehenswürdigkeiten sein sollten, «schöne
Schlösser, prachtvolle Bilder — » . Ein erstaunter Blick
der Damen war die Frage auf meine Antwort: «Aber

glauben Vie denn überhaupt, da ŝ Vle ycy ans der
Hochzeitsreise so etwas ansehen?»

«Wenn wir uns doch nichts ansehen, warum
sollen wir denn überhaupt reisen?» fragte ich; aber
man that, als ob man meine Erwiderung nicht ge-
hört hätte. Nachdem im Verlaufe einer weiteren
Viertelstunde sämmtliche Culturstaaten in Naubstaaten
verwandelt worden waren, wurde einstimmig beschlossen,
zur Tagesordnung, d. h. zum Abendbrot, überzugehen.
Am nächsten Tage wiederholte sich dieselbe Scene, Tag
für Tag, Woche für Woche, Monat für Monat
wurde über unser Reiseziel gesprochen und verhandelt.
Meine Braut versuchte, mit den Karten ihren Zweifeln
ein Ende zu machen, sie zählte an den Knöpfen und
an den Kochtöpfen, an den Blättern und den Blumen,
an den Schürzenbändern und den Taillenhaken
fümmtliche Länder Europa's ab: «Siehst du, zweimal
haben mir die Haare der Gläserbürste schon gesagt,
dass wir nach Holland sollen, wenn sie es nun zum
drittenmale sagen, wollen wir auch ganz bestimmt hin.»
Aber natürlich prophezeiten die Schweinsborsten das
nächstemal etwas anderes, denn meine Braut zählte
die Länder jedesmal in einer anderen Reihenfolge auf
und nannte stets dasjenige, zu dem sie augenblicklich
die meiste Neignng v.'rspürt-, zuletzt. Endlich konnte
ich es nicht mehr ertragen, ich war vollständig nervös
und sprach, dachte und träumte nur noch Geographie.
Ich gieng zu dem Bahnhof und deponierte fünfhundert
Mark : »Ich bitte um zwei Rundreisebillets..

«Wohin?»
«Ist mir gleichartig..
Verwundert sah der Beamte mich an: «Na, wenn

es Ihnen gleichgillig ist, dann nehmen Sie vielleicht
diese beiden. Der H?rr, der sie bestellt hat, ist trank
geworden, Sie brauchen nur ihren Namen darauf zu
schreiben.»

Ich steckte die Billetbücher fein sä"ber"V ^ hie
Convert und schickte sie an meine Braut. A " d M
Sache endgiltig geregelt, es gieng nach H"
seinen Cacaobüchsen. ^ z o^

Der Tag der Hochzeit war gekommen, a ^ o l ,
lief in schönster Ordnung, das Souper w^hschied'
und in heiterster Stimmung nahmen wir ^hck
«So, Kinder, nun Adieu.' lasst es " H W ^ B
und vor allen Dingen amüsiert euch "chc ' " A M
eurer Hochzeitsreise.» Eine sehr anständig» <,M
Geldbörse wurde mir zum Abschied von em ^ ^
Onkel in die Hand gedrückt, dann gieng ^ M
ins eheliche Leben. Wir wollten die ersten " ^ My
in nnserer eigenen Wohnung verleben uno
Holland fahren. ^ . , . zll ^/

«Was hast du nur?» sagte " " « e 3 " " ^ "".'
als wir im Coupe' saßen, «du siehst so so""' g<tt i
du bist so roth im Gesicht, solltest du "»
viel getrunken —» <., ich' .»c

«Nun, zu wenig gewiss nicht,. . d a ^ s t d . l ^
aber erwiderte ich: «Liebes Kind, wee lan ^ h i ^
denken, dass ich heute für so etwas ^ ^ss ̂ e
Uebrigens habe ich auch schon gemew, ^ Y
meinem Kopf etwas nicht in Ordnung H ^ r z "
während des ganzen Tages heftige Gestch"' .:
habt.» . n a u " "

Besorgt wendete sich meine kleine,5 ^t
«Du wirst doch nicht krank werden - ^ ' . <v'e".hl

«Ich bitte dich,» unterbrach A ' c / l l ^ ^
eine kleine Erkältung, weiter nichts. 2 ^ ' I a h " "
krank werden, das wäre doch seit ^" ^
erstemal.» ^ r t " , »'̂

Aber als wir endlich nach langer 6 ^ g c " ^i"
Hause hielten und durch unsere J i m " ' " "^ " H ft
uns die Ränme besahen, in denen " " : / p l ^
neues Leben beginnen sollte, wurde w» !



^°U"»chrr"Zettnns «r. 69. 579 27. M r , 1894.

^'.""sasall. Der Prinz dürfte längere geit in Wien

lvttden ° " ^ " ° " ^ ^ ^aiestät dem Kaiser empfangen

Laae^ ^ l l i t ä r i s c h e s . ) Die diesjährigen Brucker
^abn. l ? ^ " beginnen am 4. Mai und werden in diesem
Garn s ' ^^erperioden umfassen. V-in der Wiener
^ n',on w,rd zuerst die d?r 25. I'lf<interie.Trupp-n-
M ?>" ! ? ^ ^ ^ l c 49. Infanterie-Brigade (Commandant
wie lm m - ^"^ ^ " ^ r beziehen. — Ende Mai Wird,
an ^ c. ^ " . die t. I. Armee-3chütze>.schule in Vruck
«n de^Leüha activiert werden.
Wird v°m ^ " ^ Ni rs t l iche H e i r a t . ) Aus Stuttgart
am l>«i i ^ ^ ' ^schrieben: Der sächsische Gesandte
einer M I ^ ° ^ Freiherr von Fabrice. welcher seit
Vlonc,»^ '̂ " ^ ^ ° " «^meldet, im Auftrage seines
Geora?" ^" Angelegenheit der Heirat des Prinzen
lenibero?! ^"^sen und der Herzogin Maria von Würt-
jedock u " verweilte, ist nach Münchm abgereist, wird
zurücklof.""' " " ° ^ be" Osterfeiertagen Hieher wieber
« ^ « 5 , ^ ' ^ H W n « d.« h°h.n «r»u.P»ore«

b e i d M . / ^ ^ Nach fo lge r B i l l r o t h s . ) Wie aus
lkrusun "legraphiert wird, hat Professor Czerny die
ltdwep ^ ^ " " " " bie durch Billrolhs Tod er-
Schüler N t t " ^ ^ angenommen. Professor Czerny, ein
"°raes<bl " ^ war von diesem selbst primo loco
und <w. , " ' ^ ^ ^ n 'hm waren Gussenbauer (Ärcslau)

Wlulus (Prag) in Aussicht genommen.
K°z°rel . ^ " « u n g a r i s c h e Schar f r i ch te r . ) Franz
Alter wn 5 '«andeshenler», ist nach langem Leiden im
kleben l ' ^ ° ^ " " gestorben. Als Kozarel nach dem
baz L»,,, '""^ Vorgängers Kornperger im Jahre 1876
Übernahm >."" " "^ die dazu gehörige Wasenmeisterei
2onaenb^ , ^ " ^ er bereits eine «thatenreiche. Ver-
^nmü .°^H"lergehilfe ^nter sich. Die schönste Ieit
zeit in l»p " ° " ^ " " ^ Standpunkte — verlebte er seiner-
sechzî  ^ '"teressanten Raday-Epocheum die Mitte der
Und Nolwi !^' " ^ " ^ ^em Räuberthum, dem von Sage
"ergisH . verherrlichten «^o^n^Io^n/ . -Unwesen,
^tben ,3??"°" '"^ "urde. Seit er selbständig ge-
^itaus ^ " "wa achtzig Hinrichtungen aus, zum

^größeren Theile in der Provinz,
i l u z n z ^ u c h d r u c k l e t t e r n aus e i n e r Masse.)
hat ein m«l ° ^meldet: Der Buchhändler Rudolf Abt
""er Vtass ? "^°"en auf Buchdrucklettern, welche aus
Nicht nur - ^ l l t werden. Die neuen Lettern sollen
^°ber Elntt '^ ^vorragende Widerstandsfähigkeit bei
" " bisher " ^ ^ ^ e N ' ledern sie sollen gegenüber
Renten z n " Verwendung gewesenen Bleitypm den

^'u^eitsuIdUchlei?^ ^ ' ^ " ^ " "" '
" i t o V U ^ ^ l s e n b a h n l a t l l s t r o f t h e bei L i -
3 " Vlittel^ ' """and vom 24. d. M. wird telegraphiert:
3"°str°bb ^ ' ? ° h " h"t die Ansprüche der bei der

" mit k "^ " ° Verunglückten gütlich geschlichtet,
werden da l " ^ ^ ^ e r i n Frandin wird Process geführt
^ ' 8 ssan,? ^ ^ ^ ^ Fwncs verlangt. Außerdem haben
Anderer a « ' darunter einige Triestiner, welche Aus-
Häupten i ! ^lnerila erwarten, Klagen überreicht; sie

" achten ^ ^missten Ungehörigen befänden sich unter
fundene« m ^ " u w als unkenntliche Leichen aus.
^ ^ V e r u n g l ü c k t e n .
Mechi . . « « « » » « » »
'^erzeih.'ü'ch. ""^ ""s einen Stuhl setzen musste:
« Aeinp 3! 'H' ' " n leichter Schwindel —
M. <Um m . ? " ! ^ "ich an und stieß einen Schrei
' lll V M ^ . ^ 'Uen, was fehlt dir, dein Gesicht
ein Eine N ' ? / ? ^ c h w o l l e n , rasch zum Arzt..

^ Doctor ^ ^ " ^ lief das Dienstmädchen nach
l . l 'Gefiel« r̂  ^ ^ darauf vor mir stand.
"Hg im Z).. ?' weiter nichts, drei bis vier Wochen
iz Ich nwm ^"" ^ alles wieder in Ordnung.»
3 > i d e in ^ A " ' aber ich tonnte nicht sprechen,
L d e n ^ s . V e t t gepackt und lag drei Wochen
?e, a l l e z ? " l " B e n Schmerzen, ich fieberte, raste
^ o l l e ^ ^'gebens, die Backe war und blieb g»

dÜ.^ s c h ö n t t ? ^ ^ ^ eines Tages zu mir; «heut.
W M e 3 Kelter von der Welt. Gehen Sie ar
V "nd h d i ^ n ^ ^ ' ' ^ "^ständig wieder her-
"ehr.» bedürfen der ärztlichen Behandlung nich

^ ^ d a s ^ ' ^ ' ^ die Hand: «Ich danke Ihnen
^ " U r l a u ^ ^ ^ s ^ ? ^ . "°ch M i Stunden, danl

Heute ""tags mufs ich

^ u > ' d e n n ^ a l l ^ n " ' ^ . Haushalt '" ^u« , f° setẑ
ich? ' im hellst ^ '" "c"' Droschke und fuhr em
bor s > ' " spazieren. Danu kehrt,
liieb ' bin. G ^ "" ^br schön eingewickeltes Pake
K t 2 Guter wi. - :?^ ^e mir um den Hals: <Dl
'st Z haft und m i r ^ ? " l " ' " dir, dass du an micl

es?. no nm glelch etwas mitbringst, sag', waj

^ ? 5 > i s ? S^aa' ? ? ^ U"b das Ergebnis meinem
^ca > ^ selbst, hätte ich dir etwas Vcssere«

«°?> "«en als eme Dose von Blookeri

— ( D a s erste D a m p f s c h i f f au f der
March.) Aus Lundenburg wird geschrieben: Nm 22.d.M.
ist der von der fürstlich Liechtenstein'schen Forstoerwal«
tung in Lundenburg in Wien bestellte Propeller von elf
Meter Länge und drei Meter Breite mit einer 30pferde<
kräftigen Vompound-Maschine hier eingetroffen. Von Wien
bis Theben fuhr das Schiff auf der Donau, von Theben
bis Hieher auf der March. Trotz der Unkenntnis der
Wasserverhältnisse und bei Berücksichtigung aller Vorsicht
fuhr der Dampfer mit einer Geschwindigkeit von sieben
bis acht Kilometer pro Stunde gegen den Strom.

— ( E i n e t öb t l i che Ve rwechs lung . ) I n
Tret, unweit Fondo in Südtirol, wollte ein Mann seiner
kranken Frau die vom Arzte verordnete Arznei reichen,
ergriff aber irrthümlich ein mit Karbolsäure gefülltes
Fläschchen, aus welchem die Frau auch trank. Aber als-
bald wurde sie von heftigen Schmerzen ergriffen und
starb nach kurzer, entsetzlicher Qual. Sie hinterlässt acht
Kinder.

— ( D o v e s l u g e l f e f t e r P a n z e r . ) Nm
22. d. M. fand im Wintergarten in Berlin eine polizeilich
angeordnete Schießprobe statt, die darüber entscheiden
sollte, ob das Auftreten der Kunstschühen Martin und
Wester und des Schneidermeisters Dove auf der Winter»
gartenbühne zu gestatten sei. Herr Marten feuerte aus
dem Infanterie-Gcwehre Modell 88 mehrere Achlmilli-
meter-Geschosse mit Nickelmantcl und rauchlosem Pulver
auf den Panzer des Herrn Dove ab. Der Panzer erwies
sich als vollständig lugelsicher, da leineS der Geschosse
durchschlug und sich die Innenseite des Panzers voll»
ständig intatt zeigte. Die erste öffentliche Vorführung der
Dove'schen Erfindung ist für heute festgesetzt.

— ( B a n d i t e n - S t r e i c h e . ) Aus Rom wird
vom 24. März gemeldet: I n Avellino drangen kurz vor
Schluss des dortigen Versahamtes mehrere elegant ge-
kleidete Banditen in die Localiläten ein, knebelten den
allein anwesenden Portier und plünderten das Pretiosen-
Magazin vollständig aus. Der Schaden beziffert sich auf
300.U00 Lire. — I n Acireale drangen sieben bewaffnete
Vriganten in die Villa des Prinzen Tatare, fesselten den
Prinzen und feine Gemahlin, lödteten zwei Diener,
welche Widerstand zu leisten suchten und raubten eine
Barschaft von 20.000 Lire und Pretiosen von hohem
Werte.

— (Mädchenhaa re . ) Diesertage wurden in
Male vier Burschen aus Vermiglio ins Gefängnis gesteckt,
weil sie vier Mädchen aus Vermiglio, ihren respectiven
Geliebten, die Haare abgeschnitten hatten. Die Ursache
hiezu bot der Umstand, dass bei einer Unterhaltung diese
Mädchen anderen Burschen den Sitz neben ihnen anboten.
Die vier Jungen, durch den ihnen von den Angebeteten
gespielten Streich beleidigt, ergrissen eine nach der an»
deren und schnitten mit Schafscheren den vier Mädchen
die Haare ab. Eine büßte zur Strafe, dass sie sich nicht
ruhig verhielt, auch ein Stück ihres Ohres ein.

— ( A u s L iebe zum Vate r . ) Der tragische
Selbstmord eines vierzehnjährigen Knaben versetzt gegen-
wärtig das Städtchen Ulwrlville vor Paris w Aufregung.
Die Eltern des jungen Rene Gaulhier betrieben am Quai
de la Marne ein Wirtsgeschäst, vertrugen sich aber nicht
mehr miteinander, und es wurde die Scheidung von dem
Pariser Civilgrrichte zugunsten der Frau ausgesprochen,
welcher die Obhut des Knaben anvertraut werden sollte.
Rene nahm sich die Trennung von seinem Vater so zu
Herzen, dass er sich zuerst berauschte und dann durch
einen Schuss in die Schläfe entleibte. Der Tob trat
sofort ein.

— ( D i e S e g e l r ab -F lugmasch ine . ) Aus
Brunn wird telegraphiert: Unmittelbar nach dem Vortrage
des Professors Wellnrr über die Segel- und Flugmaschine
bildete sich ein Comiti, welches dem Erfinder die nöthigen
Geldmittel schaffen, beziehungsweise die Action des Wiener
Ingenieur- und Urchitektenvereines unterstützen wird. Nun-
mehr hat der mährische Gewerbeverein die Leitung der
Fondsbildung übernommen und erlässt einen Aufruf zur
Leistung von Beiträgen.

— ( K ö n i g i n V i c t o r i a a l s M i e t p a r t e i . )
' Man meldet aus Florenz: Königin Victoria überschicktl
l dem Grafen Fabricotti, in desstn Villa sie hier wohnt
' 80.000 Lire als Miete. Der Graf resusierte das Geld
^ und schenkte es den Armen.

— ( 1 1 0 0 M i l l i o n ä r e . ) I n Newyorl un!
Brooklyn gibt es 1100 Millionäre. Davon besitzen 120

l zusammen eine Iahreseinnahme von 100,000.000 Dollars

^ Local- und Provinzial-Nachrichtm.
! * (Reise Sr . M a j e s t ä t des K a i s e r s ,
l Se. M a j e s t ä t der K a . s e r wird D o n n e r s t a l
l dcn 29. d, M. früh zum Besuche des deutschen Kaiser
) paares in M a t t u g l i e - A b b a z i a eintreffen De,
j Separat. Hofzug trifft m Üaibach um 4 Ns>,

13 M i n u t e n früh ein und seht nach einem Auf
5 enthalte von 5 Mmuten seme Fahrt fort. An der Au«
; schmückung der Villen und Häuser von Abbazia und Vo
l losca sowie an der Ausstellung von mit Guirlanden ae

zierten Flaggenbäumen aus Anlass der Ankunft Seine,
Majestät wird elfr,gst gearbeitet.

— ( D a s deutsche K a i s e r p a a r inNbbaz la . )
Die deutschen Majestäten dehnten am 24. b. M. ihren
Spaziergang trotz der kühlen Witterung auf dem steilen
Reitwege nach dem malerisch gelegenen Orte Veprinaz
aus, wo dieselben die herrliche Rundschau genossen. Nach
drei Stunden lehrten Ihre Majestäten nach Abbazia zurück.
Nachmittags unternahmen die Majestäten mit den älteren
Prinzen auf der Dampsyacht «Ehristabel» eine Fahrt
im Golfe grgen Buccari, von der sie erst bei Eintritt
der Dämmerung zurücklehrten. — Nach zuverlässiger I n -
formation wurden am 23. d. M . die zwei letzten Schutz-
wagen des in Fiume bcreilstehenden Scharatzuges des
deutschen Kaisers durch einen in Verschiebung begriffenen
Jug gestreift und die Puffer des letzten Wagens ge-
brochen. Diese sowie eine andere leichte Beschädigung wird
in den nächsten Tagm beseitigt werden. Der kaiserliche
Salonwagen blieb unbeschädigt.

* ( A u f e r s t e h u n g s f e i e r . ) Die Auferstehung
wurde am Samstag, begünstigt von schöner Witterung,
unter außerordentlich starker Betheiligung der Bevölkerung
mit dem herkömmlichen Gepränge gefeiert. Besonder»
feierlich gestaltete sich die Auferstehungsprocession von der
Domlirche aus. Unter dem Baldachin schritt mit dem Aller-
heilillsten Seine Excellenz der hochwürdigste Fürstbischof
Dr. M i s s i a unter großer Assistenz des Domcapitels und
der Alumnen. An der Procession betheil'gten sich die
Spitzen der Behörden und Corporationen, darunter Herr
Hofrath Schemerl in Vertretung des durch Unwohlsein
an der Theilnahme verhinderten Herrn Landesvräsidmten
mit den Beamten der Landesregierung. Die Musikkapelle
des 27. Infanterie' Regimentes sowie ein Jug des
17. Infanterie-Regimentes begleiteten den feierlichen
Umzug.

— ( D i e O s t e r f e i e r t a g e . ) Wenn auch noch
nicht die milden Frühlingslüfte erwacht find, so blieben
doch die von Pessimisten angesagten »weih?n Ostern»
glücklicherweise aus und taufende von fröhlichen Menschen
konnten sich in Gottes freier Natur, in der sich der Lenz
erst langfam anlündet, ergehen. Es herrfchte ein un-
gemein reges Leben während der verflossenen Feiertage
in der herrlichen Umgebung unserer Stadt, doch fehlte es
auch an zahlreichen Unternehmungsluftigen, die nach Ober-
und Unterlrain zu weiteren Ausflügen mit der Eisenbahn
fuhren, nicht. Pas «Freude den Sterblichen» ward daher
zur Wahrheit, und die herrlichen Festtage in Verbindung
mit dem schönen Osterwetter boten reiche Gelegenheit zur
leiblichen und geistigen Erquickung.

— (K. l. E e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r Kunst«
und histor ische Denkmale . ) I n der letzten Sitzung
dieser Commission berichtete Herr Conservator Professor
Majonica über die im August und September v. I . durch-
geführten Grabungen nächft des Domes in Aquileja.

— ( T o d e s f a l l . ) Frau I r e n e Keesbacher ,
die Gattin des l. k. Regierungsrathes und Lanoessanitäts-
referenten Dr. F. Keesbacher, ist Sonntag nach langem
und schmerzvollem Leiden verschieben. Das wenn auch
nicht unerwartete Hinscheiden der allgemein hochgeachteten
Frau bebeutet einen unersetzlichen Verlust nicht allein
sür ihre Familie, die in ihr die edle Gattin und Mutter
beweint, sondern auch für die Gesellschaft, deren Zierde
sie war. Das Leichenbegängnis der zu früh Verblichenen
findet heute um halb 6 Uhr nachmittags vom Trauer-
Hause Nuerspergplah Nr. 6 statt.

* ( V e r k e h r aus der S ü d bahn.) Wie all-
jährlich, veranstaltete auch heuer Schrotts Reisebureau
Vergnügungsfahrten zu ermäßigten Preisen. Die Ver-
gnügungszügler, welche nach Trieft oder Fiume fuhren,
passierten mit dem Nachmittags-Personenzuge am Lösten
März in ziemlich mäßiger Anzahl Laibach. I n der Nacht
vom 22. auf den 23. März verkehrte ein Separatzug
mit Mitgliedern des Touriftenclubs nach Trieft. Gestern
langte um 10 Uhr 42 Minuten ein Separalzug von
Budapest hier an, der von circa 150 ungarischen Güften
beseht war. Nach 25 Minuten Aufenthalt sehte der gug
seine Fahrt fort.

— ( S e c t i o n « K r a l n » des deutschen
und österreichischen A l p e n v e r e i n e s.) Heute
am 27. März l. I . findet im Sommersalon des Hotel
«Stadt Wien» um 8 Uhr abends ein Vortragsabend
mit nachstehendem Programme statt: 1.) Mittheilungen
des Vorsitzenden. 2.) Vortrag des Assistenten an der
l. und l. Marine-Akademie in Fiume Herrn Albin Velar:
«Eine Wanderung durch die Lila und zu den Plitwiher
Seen». Nnlässlich dieses Vortrages werden Aquarelle,
welche von Herrn Stefan Grafen Wickenburg in Fiume
nach der Natur aufgenommen und dem Herrn Vortra«
genden zur Benützung überlassen wurden, zur Anficht
ausgestellt. Gäste sind willkommen.

* (Schadenfeuer . ) Am 20. März l. I . gegen
«/,7 Uhr früh brach im hölzernen Weinkeller des Be-
sitzers Anton Zorman in Slernica auf bisher ganz un<
bekannte Weise Feuer aus, welches den Keller, eine darin
befindliche Weinpresse und zwei Bottiche einäscherte. D «
darin verwahrte Wein von 10 Hektoliter wurde durH
die auf dem Vrandplah? erschienenen Insassen von Lulovl
Rihpovc und Dobrova gerettet. Anton Iorman erlit!
hiedurch einen Schaden von circa 300 fl., dem eine Ver.
ficheruna, nicht entgegensteht. —r.
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— ( L e b r c u r s f ü r V e r u f s f i scher.) Das
hohe l.k. Ackerbauministerium hat mit dem Trlafse vom 13ten
März l. I . , I . 392, die Abhaltung eines fünftägigen
Lehrcurses für Verufsfischer auf Grund der Vorschläge
der selbständigen Fischerei-Section der gefertigten Gesell-
schaft angeordnet und mit der Ertheilung des Unter«
richtes den Obmann der gedachten Section, l. l. Professor
I . Franke, und den l. l. Professor Iofef Hubad betraut.
Infolge dessen verlautbart die l. l. Landwirtjchafts-Ge<
sellschaft für Krain Folgendes: 1.) Dieser Lehrcurs findet
in der Zeit vom 15. bis 20. April an der Fischzucht,
anstalt der genannten Section zu Studenec unter Laibach
statt. 2.) I n den Curs werden nur Berufsfischer auf-
genommen und nur in befonders berücksichtigungswür-
digen Fällen ausnahmsweise auch andere. 3.) Jeder
Theilnehmer erhält täglich auf die Dauer des Curfes
2 st. und eine Reise-Entschädigung entsprechend der Ent-
fernung feines Domicils von Laibach. 4.) Die Gesuche
zur Aufnahme in den Curs sind bis längstens 8. April
l. I . der gefertigten Gesellschaft vorzulegen. Den Gefuchen
ist eine Bestätigung der Gemeinde beizulegen, aus welcher
ersichtlich ist, dass sich der Petent mit der Fischerei als
Erwerb befasst.

— ( A u s V e l d t s ) wird uns geschrieben: Das
unvergleichlich schöne Wetter, welches uns hier die ganze
Winterzeit über und auch gegenwärtig den Aufenthalt auf
das angenehmste gestaltet, ließ auch die Feierlichkeit der
Auferstehung bestens verlaufen. Bei der Procession, die sich
von der Kirche aus durch den Eurparl, einen Theil von
Veldes und endlich auf der neuangelegten Kirchenftraße
wieder zur Kirche bewegte, fahen und hörten wir eine
Neuerung, die wir mit Freuden begrüßen. Oberlehrer
Ruß, ein tüchtiger Schulmann und Musiler, hatte sich
vor circa drei Monaten die schwierige Ausgabe gestellt,
aus der bürgerlichen und bäuerlichen Vevöllerung die
Stimmbegabtesten herauszufinden und einen Gesangverein
zu gründen. Die Aufgabe war leicht gestellt, doch schwer
ihre Lösung. Den unermüdlichen Eifer des Herrn Ruh
und feiner Frau mag der Umstand beweisen, dass der
junge Verein bereit« nach zweimonatlicher Thätigkeit sich
in Veldcs öffentlich hören ließ. Heute waren wir aber geradezu
von der Leistung des Vereines entzückt, denn er war als
gemischter Chor bei der Procession überaus zahlreich ver-
treten. Die Mitglieder, Männer, Frauen und Mädchen,
circa 50 an der Zahl, waren in der reizenden Landes-
tracht der Oberlrainer erschienen und trugen weihevolle
Gesänge vor, welche zur vollsten Andacht stimmten und
unser Herz erfreuten. Durch die Lösung der gestellten
Ausgabe wird nicht nur das gesellige Leben vermehrt,
sondern auch das Gemüth der Theilnehmer verfeinert und
gebildet. Die Liebe zur Landestracht ist heute bereits
als erwacht zu betrachten, und wir geben uns der Hoff-
nung hin, in kurzem die schöne kleidsame Tracht auch
im gewöhnlichen Verkehr betrachten zu können. Wir
begrüßen zum Schlüsse die ganze Unternehmung und
wünschen nur, dass diese Form auch anderweitig und
nur zur Eintracht der Gesammt-Vevölkerung fleißig geübt
werden möchte.

* (Se lbs tmordversuch . ) Der 26 Jahre alte
verehelichte Grundbesitzer Peter Porenta von Heil. Geist,
Vater von drei unmündigen Kindern, unternahm am
22. d. M. abends, als er in Bischosiack etwas angeheitert
nach Hause kam, im eigenen Hause vor sämmtlichen
Hauslruten in einem gemeinschaftlichen Zimmer einen
Selbstmordversuch, indem er sich eine Revolverlugel in
die rechte Brustseite jagte. Die Verletzung ist eine lebens-
gefährliche. Das Motiv der That ist unbekannt. —r.

* (E rhenk t . ) Am 22. d. M. gegen 11 Uhr
nachts hat sich der dreißigjährige Vesitzers-Sohn Georg
Cvel aus Predassel vor dem Gasthause der Witwe
Elisabeth Papler an einem Geländer mit seinem eigenen
Leibriemen aufgehenkt und wurde von den Nachtwächtern
Franz H^ibernil und Josef Kosnik bereits todt aufgefunden.
Evel war zur Zeit des Selbstmordes berauscht. —r.

— ( V e r s t a a t l i c h u n g der T r i e st e rLager«
Häuser.) Mi t Rücksicht auf die nach den Osterserien zu
gewärtigende Erledigung der Regierungsvorlage betreffend
die Verstaatlichung der Tnester Lagerhäuser, werden die
Vorbercitungen zur Durchführung dieser Action schon
jetzt getroffen. Wie wir hören, ist die Uebergabe der
Triester Lagerhäuser an den Staat bereits im Zuge. Es
ch serner der Entwurf der Geschäftsordnung für dieselben
bereits fertiggestellt, so dass dieselbe nach Inkrafttreten
der Verstaatlichung in Geltung gesetzt werden kann.

7" ( S l o v e n i f c h e s Theater . ) Die gestrige
Aufführung der «lroä^nn. novauw» erfreute sich außer-
ordentlich zahlreichen Zuspruches und ob der gelungenen
Wiedergabe grohm Beifalles. — n —
m,. ^ ^ " « / ^ ^ I n der Ieit vom 15. bis Listen
März sind m Abbazia 280 Curgaste anaelommen.

Wien, 25. März. Se. Majestät empfieug nach-
mittags den japanischen Prinzen Komatsu in Privat-
audienz. Abends um 6 Uhr fand bei Sr. Majestät ein
Familiendiner statt, dem die in Wien weilenden Erz«
Herzoge und Erzherzoginnen, Herzogin Maria Theresia,

die Herzoge Robert und Ulrich von Württemberg und
der japanische Prinz Komatsu beiwohnten. — Fürst
Ferdinand von Bulgarien ist vormittags aus Ebenthal
hier eingetroffen und kehrte abends dahin zurück.

Wien, 25. März. Der vierte österreichische social«
demokratische Parteitag wurde in Anwesenheit von bei«
läufig 150 Delegierten eröffnet.

Zara, 25. März. (Orig.-Tel.) Gestern nachmittags
ist hier der von Sebenico kommende Lloyddamftfer
<Urano» mit 200 Mitgliedern des Wiener Touristen-
clubs eingetroffen. Nach mehrstündigem Aufenthalte
in der Stadt fuhren die Reisenden nach Pola.

Tur in, 26. März. (Orig,'Tel.) Das Programm
der Leichenfeier Kossuths wurde in nachstehender Weise
festgestellt: Mittwoch um 9 Uhr findet die kirchliche
Ceremonie im protestantischen Gotteshause statt. Zuerst
wird ein Gottesdienst in italienischer Sprache von
Pastor Peyrot, hierauf ein solcher in ungarischer
Sprache von Pastor Veres celebriert. Sodann wird die
Leiche, vom Zuge der Leidtragenden gefolgt, zum Bahn-
höfe gebracht, auf einen Katafalk unter der Säulenhalle
vor dem Parke am Karl-Felixplatze gestellt, wos-lbst die
Uebergabe der Leiche seitens der Stadtgemeinde Turin
an die Budapester Municipalität erfolgt. Der Sonder-
zug mit dem Leichnam wird gegen 8 Uhr abends ab-
gehen und einem anderen Zuge folgen, welcher die
Vertreter des ungarischen Parlaments sowie die übrigen
Trauergäste aus Ungarn zurückführt. Der Zug mit der
Leiche Kossuths wird Freitag morgens in Budapest ein-
treffen.

Rom, 26. März. (Orig.-Tel.) Gestern entstand
in Montedoro, Provinz Caltanisetta, gelegentlich der
kirchlichen Procession zwischen Arbeitern der Schwefel-
gruben eine Schlägerei, wobei eine Verwundung vorkam.
Beim Einschreiten der Gendarmerie kam es zu einem
Zusammenstoß, wobei drei Verletzungen constatiert
wurden.

Montevideo, 25. März. (Orig.-Tel.) Die portu-
giesischen Schisse, an deren Bord sich der Admiral
Saldanha und seine Officiere befinden, sind hier an-
gekommen. Die Behörden von Uruguay verweigerten
ihnen die Aufnahme. Die Schisse werden sich wahr-
scheinlich nach Vuenos-Ayres begeben.

Brüssel, 26. März. (Orig.-Tel.) Die Demission
Beernaerts und des Justizmmisters wurde angenommen
Deputierter Desmet-Dmayer wurde zum Finanzminister,
Deputierter Begerem zum Iustizminister ernannt. Der
Minister des Innern Burlet wird Cabinetschef.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 24. März: Kirchenbcrger, Kaufm., Teplitz. — Engl,
Kaufm., Wien. — Fürst sammt zwei Söhnen, Kausm., Villach.
— Errath, Kaufm., Nassenfuß. — Baron Mulius, k. l. Kämmerer
und Landesgerichts-Präsident, Klagenfurt. — Dr. Breycha, Wien.
— Dr. Link s. Familie, l. k. Hof- und (Ncrichts-Advocat, Graz.

Am 25. März: Dr. Homann, Wien. — Bergmann, Klimek,
Aerzte, Windisch «Feistritz. — Pistrovsli), Beamter, Graz, —
Metlika s. Familie, Privatier, Loitsch. — Koller s. Frau, Villach.
— Dr. Randich, Advocat, Fiume. — Verger s. Frau, Gerichts-
Adjunct, Wien.

Am 26. März: Ianjar, Private; Winterhalter, Kaufm.,
Marburg. — Schil s. Frau, Privatier, Sagor. — Szeivert,
Läwy. Kaufl., Wien. — Endres, Kaufm., Innsbruck. — Tribel,
Handelsagent, Trieft. — Oler, Private, Wien. — Dr. Urpani,
Schneider, Vagylale, Schuster, Private, Graz.

Hotel Elefant.
Am 24. März. Dr. Majaron u. Popp, Wien. — Trapper,

Sava. — Hribar u. Ferl, Cilli. — Klofutar u. Sirmar, Agram.
— Echilizzi u. Poljanec, Trieft. — Suppan, Lengenfeld, —
Wilfan, Nssling. — Dr. La Noche. Faucr. — Schäffer, Oraz.
— Frank, München. — Hill, Weixelburg. — Laa, Steinbrück.
Primozic, Idr ia. — Schulbeck, Schloss Haasberg. — Buffett,,
Podora.

Am 25. März: Rutter, I r g l , Marburg. — Pazarskl),
Ruma. — Cvetko, Gonobitz. — Kaiser, Schwarz, Zunder,
Makesch, Cilli. — Roth, Trieft. — Müller, Brunn. — Hail-
singer, Wien. — Leusohn, London. -^ Milac, Blumcnthal,
Maser, (Yraz. — Allschull, Dugaresa. — Oder, St. O ^ e n . —
Pollal, Großlupft. — Burger, Gottschee. — Laa, Steindruck.

Hotel Siidliahnhof
Am 24. März, v. Füdranspcrg, Kronau. — Rutner, Mus

u. Setinc, Oberlaibach, — Tschesnig, Graz. — Otto, Fiumc.
— Schmidt, l. l. Feldwebel, Budapest. — Alesovec, Abbazia.

Am 25. März: Kosjel. Kaufm., Wien. — Lertnil s. Frau,
Iudenburg. — Reisinger, Graz. — Saurand, Wien.

Hotel Vaierischer Hof.
Am 24. März. Ehrenstein und Thicmeö, Wien. — Erzen,

Veldes. — Kragl, Graz.
Gasthof Kaiser von Oesterreich.

Am 24. März. Gaberäcel, Commis, Kramburg. —
Thoman Görz. — Nostic, Assling.

Am 25. März: Zech, Neumarltl. — Putan, Cilli.

Verstorbene.
D e n 28. M ä r z . Alois Rebol, Arbeiters - Sohn, 6 Mo-

nate, Schießstättgasse 1 l , Scharlach,
D e n 24. M ä r z . Maria Savenec, Näherin, 17 I , ,

Stadtwaldstrahc 4, Lungentuberculose.
D e n 2 5, M ä r z Franz Semic, Agent, 26 I . , Kuhthal I I ,

Lungentuberculose. — Irene Keesbachcr, Landcsrcgierungsraths-
Gattin. 54 I , Auerspergplatz 6, Entartung der Unterleibsorganc.
— Gertraud Tintouic, Arbeiterin, 74 I . , Kuhthal 24. Nasser-
s"? ' 7^ Adalbert Feldstein, Bahnarbeiter, 45 I . , Kuhthal 21,
^ebercirrhose. - Maria Potisct, Stadtarme, 73 I . , Karlstädtcr.
^ <m„« ^ungenemhh^em. — Alosia Rudolf, Arbeiteri-Tochter,
^ 7 ^ . « ' Z Ä ^ c h e 70, Hirnhautcutzündung. - Barthelm«
Ierman, Hausknecht, 48 I . , Karlstädterstraße 4 Gehirnschlag.

I m S p i t a l e :
D e n 22. M ä r z . Magdalena Bizjal, Inwohnerin, ?? ^'

Altersschwäche. - Paul Osredlar, Inwohner, 72 I , , ch""'
Darm- und Magenentzündung. <v

D e n 23. M ä r z . Gregor Dragar. Arbeiter, « ^
Sarkom. ^

D e n 2 5. M ä r z . Anton Keber, Besitzers - Sohn, «»' ' '
Tuberculose.

Lottozichungen vom 24. März.
W i e n : 56 43 86 50 51.
G r a z : 90 73 53 2 5.

Mteorologische Beobachtungen in ttaibach^.

7'UTMg. ̂ 740^5 - 1 2 "D.' inäßig bewölkt . .
24 .2» N. 7402 6 8 O. mäßig heiter " "

9 , Ab. 7409 4 6 O. mäßig heiter ^ ^ -
?U.Mg. 740 3 0'8 O. mäßig bewölkt ^

2 5 . 2 . R. 738-3 9 6 O. mäßig heiter " " "
9 «Ab. 739 2 5 4 O. mäßig h e i t e r ^ ^ -
7U.Mg. 739 0 3 4 NO. mäßig heiter «g

2 6 . 2 . N. 737 0 6 6 NO. mäßig heiter " " "
9 . Ab. 737 2 6 0 O, mäßig heiter ^

Den 24. morgens Reif. bewällt, tagsüber heiter, windig» ^
Den 25, heiter, sehr windig. — Den 26. heiter, windig. ^ ^
Lagesmittel der Temperatur an den drei Tagen 4 1", " ' , , ^ t r
5 0°, beziehungsweise um 0 7 " unter, 0 2° über und 0'^ "'
dem Normale.

verantwortlicher Nedacteur: Julius Ohm<Ianu ,« , " ' " '
Ritter von Wissehrad.

«Procentige bulgarische «n le ihe. I n der abgelaufe^
Woche hat die Länderbanl eine weitere Option auf 20 ^. ^ „rt
Francs 6procentige Bulgaren v. I , 1892 ausgeübt "no H ,
um die Votierung dieser Titres an der Londoner Vörse a>M ^
Die Nachfrage, welcher diese Obligationen unausgesetzt!"! Ms<
englischen Capitals begegnen, verbunden mit der ^ " M
fähigleit des Londoner Platzes, hat nicht nur ein bedeu» ^
Placement dieser Obligationen zur Folge gehabt, sondern ^
eine weitere Steigerung des Courses nach sich gezogen.^,
Cours ist nun beinahe »I pari und dürfte, wenn diele -,
frage anhält, den Paricours in allernächster Ieit ü b m ^ ^

W Tief erschüttert geben wir allen Verwandten, »
^ Freunden und Bekannten die betrübende Nachr««/» W
M dass unsere unvergessliche Gattin, beziehungsM', »
M Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, F"U «

> Irene Keesbacher geb. Stutz «
M nach langen und schmerzvollen Leiden, verschen «^ »

den heil. Sterbesacramentcn, gestern Sonntag, ^ M
M 25. März, um 7 Uhr abends selig im Herrn c. ^

schlafen ist. . .̂ ^ W
W Das Leichenbegängnis findet morgen Dlcns' » «
M den 27. März. um halb 6 Uhr nachmittags ^ »
^ Traucrhause am Aucrspcrgvlatz Nr. 6 nach »
M Fricdhofe zu St. Christoph statt. >
W La ibach am 26. März 1894. »

W Dr . Friedrich Keesbacher, l. k, >
W Landes - Sanitättzrrfcrcnt. Gatte. -^ ^ ^ t t t >
W Gorup geb. Kceöbacher, Meta «Neindl ^ «
W Keesbacher, Ma r tha Keebbacher, F r i t z » ' l . »
W bacher. Töchter. - Josef O o r u p . I " " - ^ >
W Ludwig R e i n d l , l. k. Oberlicutcnant, S H " " ^ D
M sühne. — Sämmtliche

! 5
D Die Direction des la«sm"N'H"il» >
W Kranle»,- und Nnters<ütznnaS-Vcre»"c^. »
M «aibach gibt hiemit Nachricht, dass es ° M N »
M mächtigen gefallen hat, das AereinsmitaUeo v «

D Franz Semitsch I
^ Handlungs - Commis in Laibach ^ >
W heute nm 4 Uhr früh nach langem, s c h ' " " ^ ^ >
M Krankenlager, versehen mit den heiligen ^^^e »
^ sacramenten, im 30. Lebensjahre in ew «
M Jenseits abzuberufen, ^g ^" >
W Das Leichenbegängnis findet M o w A ^ c »
W 26. März nm 5 Uhr nachmittags vom " " »
W Kuhthal Nr. 11 aus statt ^ Ä « >
W Der Verstorbene wird dem freundliche" ' . St »
M aller I'. ' I ' . Mitglieder sowie aller Freunde »

kannten empfohlen. W
W L a i b ach am 25. März 1894. „,6, »
W Mai thäus T r e n n , August ^ ' " " >
M Director - Stellvertreter. Secrets >>
M (Besondere Parte werden



^ c h n ^ N « . , «r.°«, ^ « l «7,M«^ I«».,

Course an der Wiener Börse vom 24. M ä n 1894. » ^ Mcuw. «»«..^
Italll«.Hnl»h»n. < l̂d Wo»

^ «"»« verz, Iannrr Jul i 98 - !<8 L(>
>«!><« 4<,, «,!' ,«lprll°Oct°ber i»? NN »8 10
lb«0« 3°, ^°"<«l°se . 25« st. ic9 - 149 50
l»NOtl " '' Mze bW l, l45 75i4«z!5

bt« "°"«l°st . . ,00 l. 19» 50 I«? 50
i°/« „,«, .!ÜN^ -̂ ' baft. 19« 50 19? KN

^ °e? N ^ " " ^ ' Neunfrei 119 50 119 70
^ b ^ ' ' " ' ' " . steuerfrei ^ - — -

" / » b ^ l l " ' . " ^ " " ^ ^ . 97 9» 98 15
"' "«>. bt«. p« ultimo 9? 9ü 9» lb

H " Z s s <n « sw.„frei

°'^rm,e„w,fts^rs,(dw,

" ^ K r . f . z y , , ^ ^ ^ gg.gy ^ . ^

«eld Ware
«o» Staate ,nr Z«hl»»»
übernommene Msl>. >Prwr.'

vbligationen.
tlisabelbbahn «00 u. »000 Vl.

Mr Lull M. 4°/„. . . . 118<0 1 I 9 -
Elisabeihbahn, 400 u, »000 Vl.

iiNU M. 4°/« «4'50 125 —
ssranz^oleph-V. <km, «884 4»/« 9S — 99'—
Vllli^schs »arl Ludwig - Nahn

Gm, <»«! 300 fi, V. 4°/„ . 9SSV 9760
VoiarlbcrgerUahn, «miss. 1884,

4°/„(div.Et.)V.,f. I00fl,N. »7— 98 —

Ung, Voldrente 4"/„ per lasse. —-— — -
bto. bto. bto. per Ultimo . . 118 »0 «18 40
bto, «ente Kr°nrnw«br., 4°/n,

steuerfiel für »0« Kronen Nom. 9 5 ^ 95 «0
4̂ /° dto. dto. dto. per Ultimo . 95 — 9b »n
dto,Ll.«.Nl.«oldi»0fl.,4V,"/o 12« — «SbN
bto. bto. Vilb. 100 fi., 4'/,°/„ 10, 8« i u , on
bto. Otaa«'0bl«g. (Ung. 0bstb)

v. ss. 187«, 5°/, . . IL»80 ,«4 80
bto.^/.o/nNchllnlresal »lil.eObl. 100 05 in« -
bto, Präm.'Nnl. K100si. 5. W, 152 50 >53 50
bto, bto, i» 50ss. ». W. 15^50 158 50
Thelh-Mtg..Uole 4°/, 100 st. . 144-145 50

Glund»nU.'Pbltgajio«n
(für 10N fl. <lM).

5"/» galizische ' -
5°/„ nledereftcrreichisch« . . . 109'75 110 75
4"/, troalliche unb slavonisch, . 99 — — -
4°/„ ungarifche (100 st. W.) . 95 L0 9S »0
And»« Vssentl. Anl»h«l.

Dl»!au.Neg,°llosc 5°/» . . . 1»» 75 111?/5
dto, »»Inleihe 1878 . .108 — 1 1 0 -

Nnlehen ber Vwbt Gör» . . — — — —
»nlebei, d, Ntadtgemeinbe «ien 10? — 10) 80
«nleyen b, Ltabtgemeinde Wien

(Silber ober » o l d ) . . . . 180 «5 181-25
Präm<en«nl, k, TtadtM. Wien l?8 L5 I??ü5
««rstblln Nnlehm verlosb, k°/„ 101 »5 —-—
4«/« »roiner Uande».»lnl. , , 9? «0 — —

Veld «««
Dsandbrtes,
(für 100 fi.).

Vodcr. allg. bft. in b0 I . vl.4°/». »» - i,8 -
d»°, ,, <n!iN .. 4'/,»/, — — —-—

»obcr.llll«. «ftr. W 5 0 I . vl.4«/, 98 S0 9» 4V
bto. PiüM.'Schlbv, 8"/.„I,Vm, 1,5 50 ,16 »5

« «n « " «"/».Il.Em, 115 50 11« »5
»t.-eNerr. Landes.HypNnft. 4"/, 99-60 ,00 40
0eft,.ung. Vanl verl. 4'/»"/« . . . —

!̂° . ..^ " ^ ° - l»»90ion-?n
bto. b0<ahl. ., 4°/, . . 9990 100 70

Vp»rc°Ne,1.t!ft..30I.5'/.'/»vl, 101̂
Prl«rll««.Vbllglltlonn,

(für 100 fi).
Felbinllnd»-Norllolll,n<tm,18S« 100— inoso
Oefterr. Norbwestbahn . . . ,09 , 1 ^ -
Dl°°«bllhn ,,<, 75 L,, 75
Gübbahn 5 8 ° , 149701«,?«
« " b A , »5 50,85 9«
Un»'»°liz. V,hn . . , . !05 »0 10« -
4°/, Unterkrainer »ahnen . . 98 5« 99 -

Divers« z«s,
(vr? Vwll).

«udapest.V»silica (Dombau) . 10 50 10 75
««dltloft 10a fl 1S75019»-
«lary'Lole 40 i l. «Vt. , . . « - 6 0 -
4°/„D°nau.Dampf,ch.,lX»st.««N, 14» - 144 5N
Ofen« l!o,e 4<» fl »5 ̂  «« _
Valffh-Üose 40 fl, ? M . . , . 57 zo 5» 50
A°Hen»reuz, öft. «el.v..10fi. l8 60 1 9 -
«°tben »reu,, unl., «e, »,. 5 ß. 1 » - „ ?5
Nudolph.Loie 10 fi, . . z,75 ,475
D°lm^°«e 4<! fl. « U , , , . 74._ 74 H0
Et.-Venoil-Lvfe 40 fl. I M 70 ^ 7, —
Wlllbstcin «ose »0 fl. «M, , 50 50 5» -
WinbücharHh >!ost »0 fl CW — . . ^ ^
«rw..Lch.b.8'>„Pröm.'5chull>«

^ b ,«odenrreb«anft,l,«m 19 50 l0 50
bto, I I, «t«, i«8» . , . ,8 — »1 -

«aibacher Lole , . , . ,«.,5 «4,5

V«lb Wa«
z«nK«Altl«N

(per Vtü<l).
«ngloOest. Vanl »00 fl. «0°/,«. 154 — l « —
»anlverein. M m « ION fl. . « I — !5« —
»odn,cr,.»nft.M.»0N fl.V.40°/, 475 — 4?S —
«rbt.'«nft,f, Hand, u, »,1»0fl. — — — —

bto. dto, per Ulttmo Veptbr. »88 9N8«9«0
«redltbanl, «lla, unz., «1» fi.. 44l — 445 —
Depostlenbllnl. All«,, »00 fl. . »e? — » 9 —
««comple»»«!., Nbroft., 500 fi. ?io — ?«0 —
Viro»u. «assent»., Wiener, »on«, »e? — »5» —
Hypoth«lenb..efl..»00fi.«5°/,i «»— 8,50
Lünberbanl, «st. »00 fi.. . . »5? — »5? 50
0efterr.'Un«llr. «anl «00 st. . in»0 10,4
Untonbanl »00 fi «050 » ? 1 -
verlehrebanl. «llg,, 140 fl. . ,7? — »7« —

Aclt« »0» tzl«n«PVrl-
A»t«r«h»«»z»»

(per Vtüll).
»lbrecht.Valm »00 fl. Wlb« . 9«— 9» 50
»usftg^Ttpl. «ifenb. »00 fi. . . , « o ,»50
V«h«. N«db»hn l»0 fi. . . »40 »5 »4« 50

,, »e«blch» »00 fi. . 400 — 405-.
«ulcht<ttzl«bel »t«. « 0 fl. « « . 117, »i7S

bt«. ( « . «) »00 st. . » 4 - « 5 -
Dom« ' D«»PNch<ff»hrt » V«1.

oesterr, 500 fi. « « . . . . 455 — « b -
Drau°<k,(V<,tt..Db..Z,)>00fi.V. — — — -
Dux «obenbllch,l«,^V.»0l!fl.V. ^450 5 5 -
sserbinanb»°Norbl,, 100N fl. «W, «45 »^5
Ännb .««nl«»..I»f»>.«<sn>b.'

<Oe<ell!l!i. 200 fl. b. . , . ,?» 7t >«?4'?5
«kyd. esterr.. lrieft, 500 fi.««. 487 — 49» —
veflerr. »i«rd»efll>, »00 «I. Vilt. »»? 50 »»8 5<»

bto. (ltt «> «00 fl. G. . . ,»y-5l< »>«l ?ü
Vr»a>Duc,r Eilend. 150 st. Silb. 86 >. 87 —
Vltbenbüraer Eisenbahn, erste. — — --—
Otaatileisenbahn »00 fl, G. . . g»7 75 »>g 75
Lüdbahn »00 fl. Gilber , . . 10? 50 108 —
Vüdnorbb, Verb.V, »00 fi, «M. ,«g ho l»7 50
I««»av^»e<.,«r,, I70fl.».W. ,9» — »»« 50

»».188?,«»«. — — —

»«ld » « «
Tr«»w«v<Gel., nnu »«.,Vrt>

rttHt»««ct<en 100 fl. . . . «, ,z ^ , ^
Un« Holz. «Nsenb. »00 fl. Gtlber »0» « « ^ ,»
Un,.«estl,(«aal^«l<u)»o0fl.G. «01«)«»,»«
«<enel 2»c»lb<chne»'»ct..»«1. 70— ?A —

,nv»ftrt<^lN»
(per Vtück).

Vauzef,, «ll«. vest., 100 fl. . l l « — « 4 —
Egybier Eisen» unb St«hl«3nd.

in Wien 100 st « - «g ^ .
VUnlb»bn».'lleih«., «rfte, 80«. 109 50 1,1 -
„«llb«»»hl", Vapins. n. » .^ . 4 5 « 4« —
8teft»^r vl«n««i l«0 st. . . >o? 50 10» —
««tt«n«««seMch, «sterl.-olptn« 6» in «57»
V«»«« «tsnx3»b «««f. « 0 st 5^4 — 557 —
S«l«o-l«r1. Sreinlohln, «0 st. ?5> — 75« —
,,Vchlo«l»ühl".Papier<.,«0« l. — — — _
„Vtevrer»,", Papierf, «. «.^». 155 — 15« —
lrt fat l« »«hlenw.'Gei. 70 «. ,75 ,75 —
«<HtN».^.,0«».tn«in,.l00l. «71 — « 4 —
«o««l,«eih«nst., «ll«. w Vest.

«« 454 — 440 —
» l . V«u«e<lU<ch«ft l00 st . . 18» 50 «l»4 50
«e»«»«^l8ie^«lc»<en<»«1. «99 50,00b»

»nis».
»ursterb«« l0»-»o 105 <5
Dnltsche »l»»l «0 95 «i i ,
Lonb«, l»4«01»48b
P » U 49 4 , . 49 47,
Vt..V«ter«b!», — —-—

Velnl»».
Ducaten 5 87 5 » ,
»v'ssrancl'Srlllle 9,9» 9 91
«ilber
DeuNlb, Neill»«b»nlm»ten . . «0 9,5 61'—
Itallenüche Vanlnoten . . . 4» « 4» 4 .̂
Papier.«ubel l «4» 1 »4«

mitn a c h . ^ a r « > M L t ; « M
?rliee J ^ ! S b a ! l e i 1 K l l te r i Referenzen für neu-
Nleix ??aTd;H o lzro»leaux und Ja-
C l ftlemt 1 £ h e r Psovision gesucht von
Meisl'c»i pw-n? B r a u n a « »n Böhmen. Nach-

lisseir,enf Ar u " d kistungsfühigstes Kta-
I n i t gold!„ e S e r B ranche; fünfmal prämiiert
» U c h a u f Ä r Vnd s i l b e r u e n Medaillen, so

Ustralien W e U a usstellung Melbourne 1889

| kaisk. Emil M. Engels g
U • on'gl. ausBČl.liefllich privilegierte S

I Patent Unterlage 1
| Mt VormeitalcDicr 1894 S
Bl ^i*U S ° W i e s ä m m t l i c h e ffi
8 W i b " ' V o l k 8 - ' Wand-, g
fe d 8 c n e n - und B l o c k k a l e n d e r »

| bedB«tend herabgesetzten Preisen §

0 Karl T in h ( i i (f?£!16"u Ba • "Hl, L a i b a c h §
^ e S t e a * 8 p l t a l g a « . e 10. in

Epilepsie
heilbar , ^
Weisen diese enR ü c k, s a l l ; T a u s e n d e b e 'W|s8enschast W u n d e r b a r e n Erfolg der

L 0 1 1 ^!: ' 1 1 0 1 1 « Berichte sammt Re-
S ^ t a a , S i n d , ^ Hellten: «Offloe

. 8 t ' * i o h o i ' 2 0 Boulevard

7 ; und Möbel-
^streicherel

* , , des (1311) 10-1
L ^ a Ä m a s Bricelj
! » 5 , , " ^ B « i X h o p 1 T p G e

k
i , s i l i c h k c i t w»

* Sei» S"it w i ' ~ " ' • T- Publicum sowohl

"'"•e ftusfnhr e n Arbeilc"-

<5?^''«wi 1

Stammholzverkauf.
„ ^ ? ? s t t i o k Fiohten- und Tannenatämme voa 30 bi« 80 om Starke

in Brusthohe, gutes Bau- und Schnittholz, sowie 3- bis 4000 8tüok Buohenatämme
von 4 0 blfl 80 om Mit ten«tärke , vorzüglich geeignet zur Erzeugung von impräg-
nierten Buchenschwellen, drei Viertel-Wegstunden von der Bahnstation entfernt; Ausfuhr
nicht zu beschwerlich, hat loco Wald zu verkaufen (1287) 2—2

die Gutsverwaltung Breitenau, Post Rudolfswert in Krain.

„ttaufe beimSchnned u. nicht beim Schmiede!!"
sagt ein alte« Sprichwort,

Die» lann ich mit Mech! auf mein Etablissement beziehen, denn nur
ein so nlDsies Ocschasl, wie da« meine ist, ha! burch llassaeinlalif riesiger
W>>n'»li,>c,n!i!a!i-!i und sonsünsi Vortheile, billigr Tpesen, die schließlich de»
Nänssl z»q>!lr lommen müssen.

p«i,«nd» zn«N»r nn P r i v a t M«nb»n gr« t l » und srane».
Meichhaüissf lNust»rbilch»r. wir noch nt» banewesen,

sür Kchn«t>»r »»franliert,

^ < Gtoffc für Anzüge. > ^
perunle,, u»d Pooüinn für b<-» !)i)!,r„ «<»^,«». vorlch,ift«mHßige
»v»<»r, Vurne»-, zlnr««, H,il!,s f,ir Ml i lü ld »»t> K^lrl<is«»i,, Hl'ng»«'
«b»rliig». L«>l>»«, a»ch il̂ isslrdich! für Fagl»r«ck», M«schst»ss»,

Z l e l s l p l n l v » von st, 4 di« K ,c.
Pr«l«n»i>rl>lne, »lirliche. h»ltt»ar«. re ln «»«U»n» Vuchn»«r» »nb
nicht billig' Feh»n, die knum f»r de« Schneider»«»»,« steh»», empfiehlt

Iol> Attkarofsky.
V l l l l M (da» Manchester Österreich«).

«r»5,e» Fnvr lk» »uchl«s»r im Werte «°n'/, « M l « » » u l d » .
^1 ^ . 4 . ^ Versandt nur per Nachnahmes chch

«orrespondenz ln deutscher, böhmischer, minarischer. polnisch«, twliwchch«,
ftanzöstscher unb enallscher Eprache.

| Solide, stilgerechte, starke und unglaublich billige

Ö Stühle (fj)
vl j |L t ^^1^ massiven Holze ,^««^^B^X»jlL

I j T f l J Fabrik für gebogene Möbel f f ^ l
! H M - Josef Verbiö I T ^

(1225) 3—1 St. 656.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Idriji daje

na znanje, da se je na prošnjo Jerice
Lapajne iz Crnomlja proti Janezu Be-
zeljaku u Jeličinega Vrha v izterjanje
terjatve 232 gold. 80 kr. s pr. vsled
poravnave dne 16. aprila 1872, St. 1234,
dovolila izvršilna dražba na 835 gold!
8V9 kr. cenjenega nepremakljivega
posestva vlož. št. 33 zemljiške knjige
kat, obč. Jcličin Vrh.

Za to izvršitev odrejena gta dva
röka, na

1 7 - a p r i l a in na
19. maja 1 8 9 4 ,

vsakikrat od 11. d o 12. ure dopoldne,
h n n l T S O d i š č i s Pristavkom, da se
ZT*yl0 P°«estvo pri prvem röku le
l l , ? i l n o vrednostjo, pri dru-
oddalo P ° d c e n i l n o v r e d n 0 8 f J°

ladnih ± k,nj lge s e m o r e J ° v^na-
upogledaT1 1 1" U m h P r i t e m 8 0 d i S *

Als Magazlnear
für ein Kohlengeschäst wird ein junger
Mann aus gutem Hause, beider Landes-
sprachen mächtig, acceptiert. Anträge unter
cK. K.» an die Administration dieser Z«i-
tung. (1S17)

Wohnung
Aaerspergplatz Nr. 6, II. St., 7 Zimmer,
zwei Dienstboten-Gahinette.Vorzimmer, Küche
sammt Zugehör, ist vom 1. Mai, eventuell vom
1. August 1. J. ab zu vermieten. Wenn ge-
wünscht, zwei Pferdestände im Stalle de»
Besitzers. Anfragen zu richten an Leopold
Freiherrn v. Liechtenberg, Abbazia. (1137) k-h

Gereinigte

Bettseöern nnd Flanmen
das Kilo von fl. 2 20 aufwärts.

Größtes Lager bei (2&4j 11

O. J. Hamaiin
Laibach, Bathhausplatz Nr. 8.

Fabrik echt Silber-Cylinder-Remont., genan
gehend repassiert, ein Jahr garantiert, fl. 6 bis
fl. 7"—. Ancre mit zwei oder drei Silberböden
fl. 8 bis fl. 10-—, in Tula rait Goldeinlage
fl. 16'—, Gold-Damen-Remont. von fl. 13—,
für Herren von fl. 25-—, Silberketten von
fl. 2'— und Neugoldketten von fl. 3"— auf-
wärts.

0 ^ * Neueste sehr beliebte Doppel-
mantel-Herren-Goldin-Remont. nur fl. 6*50.
Dieselbe schwere Neusilber-Doppelmantel-
Remontoir, so schön wie echt Silber fl. 6*—.
Prima Kaiserwecker fl. 225, per 6 Stück
fl. 1060. Pendeluhren, 8 Tag Schla?, von
fl. 91—, mit drei Gewichten, '/4-Repetition
von fl. 20'— auswärts oder verlange vorher
Preiscourant gratis bei (3) 62—13

J. Karecker, Uhren-Exporthaus, Linz.

(1212) 3—1 St. 2050.
Razglas.

Neznanim dedičem in pravnim
naslednikom tabularnih upnikov Jo-
zefine ŽniderSič iz Ilir. Bistriee, Fran-
ceta Krainca, Simona Mejaka in Ur&e
Beniger, roj. Kocjan, iz Tmovega po-
stavil se je Josip (iärtner iz Bistrice
kuratorjem ad actum, ter so se zad-
njemu dostavili dražbeni odloki z dne
16. februvarja 1894, stev. 1180, in
20. februvarja 1894, st. 1412.

C. kr. okrajno sodiäöe v Ilirski
Bistrici doe 5. mareija 1894,


